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Wer Allgeiers Buch ur an nimmt, wird un den einzelnen Paragraphen
des Teiles eine zeitgemäße Erklärung der betreffenden Partien der Geneſis
finden, 3u der der Verfaſſer die alte, neue und neueſte Literatur der Exegeſe
3u Qte gezogen hat, wie dies aus dem Verzeichniſſe — und den Fuß
moten 3 erſehen iſt ird der Exeget dem erfaſſer für den Teil der Arbeit
an  QL ſein, kann auch der Apologet den Teil nutzbringend verwerten

S Florian Dr Amand Polz
14 Die heiligen ücher des euen Teſtamentes, durch

Umſchreibung Trklärt von Dr Leo Ad Schneedorfer Ord Cist.,
Univerſitätsprofeſſor un Prag II .  eil N bi IM

hl Narkus ge 8 —174 Prag. Bellmann. 1911
Dem eil (Ev Matthäus) iſt raſch die araphraſe des Artu 8e·

0g Uch hier zeig ofrat ſeine beſondere Geſchi

el iun der Umſchreibung
des Textes. 6  6 Lob, das biu in dieſer Ztſchrſt (1910, 607 f) dem Teile
geſpendet haben, gilt iMm vo  en aße auch dieſem Bande n Bezug auf „  nhalt
und Ausſtattung. Da hei umfangreicheren eſchichtlichen oder archäo⸗
1 91 —— ch Een Noten auf Mit verweiſt, bildet der Teil emn ganz ſelbſtändiges, auch
Ar ich allein ſehr gut brauchbares Buch, ſoweit das Verſtändnis des Textes un
Frage omm Wir wünſ En und viele Leſer

O/ Florian
chen 120 erke das eſte Gedeih

Dr Har
15 Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg IIIL and Wien,

Braumüller. 1910 8 358 342—— Textbilder un Tafeln. X 8.—
M 6.80
Seinen orgängern QAQn nhalt und Ausſtottung ebenbürtig, bringt auch

dieſer an des 250  ahrbuches dem Leſer verſchiedene wertvolle en 47  1e 5—
Zufall, eine philoſophiſch⸗theologiſche Studie nach Thomas von Aquin von

Dr Lhotzky“ iſt wohl für jeden Gebildeten und beſonders auch für den
Seelſorger von Intereſſe. Was iſt der Zufall? iſt die Welt, die Verſchiedenheit
der inge Zufall? wie läßt ſich der fd vereinigen mit der prima U
nit Gottes Allmachtswillen un Vorſehung? gibt * ein Fatum? Fragen, dlie
mmer wieder den menſchlichen Geiſt beſchäftigen und die hier eine treffliche,
echt chriſtliche ntwor finden Die 77 lichten Erinnerungen ́aMn
An ton Bru ckn CE von UDr Klug Ce  470 (mit Notenbeilagen), die Uuns Bruckner
ſchildern, Ote 2 leibte und lebte, ird wohl jeder nit Vergnügen leſen, ob

den großen Uſtter perſönlich gekannt oder deſſen Namen gehört gat
Der Wiſſenſchaft un T  heorie und Praxis ſt ein großer Dienſt geleiſtet durch

die Arbeit von Dr V Ludwig, der den In der Literatur ielfach erwähnten,
aber inhaltlich unbekannten Traktat des hervorragenden Kanoniſten Kardinal
Franziskus Zabarella „I2E horis Canonieis“ Iun einer Handſchrift
der Stiftsbibliothek und dann auch Iun einer Handſchrift der Wiener Hofbibliothek
entdeckte und den kollationierten Text, mit Anmerkungen verſehen, veröffentlichte.

en Hauptanteil NI Jahrbuch (166.S.) hat Wwi derum der verdienſtvolle
Kunſthiſtoriker UIr Wĩ aukee geleiſtet un ſeinem Aufſatze „Die Kirch Uund
das Kollegiatſtift der ehemaligen regulierten orherren à Uu

Ur uſt Eern.

7⁴ An der Hand der Tagebücher des Propſtes Hieronymus Uebelbacher
(1710— 1740) weiſt der Verfaſſer klar nach, daß Jato Prandauer mit der Er
bauung von Stift und Kirche nichts un hat, nicht einmal mit eM ſoge-
nannten Prandauerhof, daß der hochgebildete Propſt nicht Bauherr, ſondern
auch der geiſtige Schöpfer des Baues war, der den Ingenieur Matthias Steinl
und den Architekten Ant Mar Beduzzi zur Verfertigung der ane und den
St Pöltner Baumeiſter Jo

ſef Munkenaſt zur Ausführung des Baues un ſeine
Dienſte nahm. Er 309 auch den Bildhauer V  ohann Schmidt, den Qater des
Martin Schmidt („Kremſer Schmidt“) eran und ließ ihn nach bildlichen Vor
lagen ſeine Werke, das wundervolle Hochaltartabernakel ſchaffen Die Bau⸗
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geſchichte des jetzigen Dürnſtein erſcheint ſo mn ielfach neuem, aber Qarem E,
und der erfaſſer hat ſich um die Erforſchung der hiſtoriſchen Ahrhei ein
neues Verdienſt erworben. Intereſſant und charakteriſtiſch iſt auch der Hinweis,
te der edle Propſt zuerſt die nnere Reform dur  ührte, für brave Prieſter
ſorgte, und ann dem errn und ſeinen Brüdern ein prächtiges Heim ſchuf, ein
organg, wie auch in den Kloſtergeſchichten des Jahrhunderts beobachtet
werden kann Für die Geſchichte der Bibliotheken, der Kultur und Wiſſen
chaft in den Klöſtern wertvoll ind die von Dr Cernik mitgeteilten and
ſchriftenverzeichniſſe des ehemaligen Ziſterzienſerkloſters Sed
litz uvn Böhmen aus den Jahren 1454, 1471 und 1489 In Beitrag
zuLl Geſchi te der Schleierlegende von Dr O. Ludwig chließt den
inhaltsreichen Band, der den Herausgebern zur Ehre gereicht und dem Leſer
mannigfachen u  en gewährt.

orian. Prof Aſenſtorfer
16) Die Chriſtianiſierung der eutig Diözeſe Seckau

Von Matthias LI II b8 U, Strafanſtalts⸗Seelſorger. Graz und Wien. 1911
Verlagsbuchhandlung „Styria“. 9* 8 und 247 br 6.—

Schon frühzeitig an das Chriſtentum uim Gebiete der heutigen Diözeſe
Seckau, alſo ungefähr Ober und Mittelſteiermarks, ingang und Verbreitung;
doch Häreſie (Arianismus) Ind beſonders die Völkerwanderung zerſtörten die
hoffnungsvolle aat Am nde des und 3u Beginn des Jahrhunderts
and kaum mehr Spuren des Chriſtentums. Nach dem Abzuge der Lango—
arden machten ſich in Unſerer Gegend die Slowenen ſeßhaft Zum erſtenmale
wur En die Karantaner-Slowenen mit der Lehre Chriſti durch den heiligen
Amand bekannt 630) mne intenſibere Chriſtianiſierung erfolgte aber erſt
120 &  20  ahre ſpäter ind wirkten beſonders ſegensreich Modeſtus, den Virgilius
als Landbiſchof nach Karantanien ſandte, und Arno

Als 869 das einſtige Erzbistum Sirmium wieder errichtet und der
Slawenapoſte Methodius zum Metropoliten beſtellt wurde, kam die Oſt
ſteiermark Unter ſeine Jurisdiktion. Doch argen Schaden erlitt die mühevolle
Chriſtianiſierung Ur die Magyaren-Einfälle, weshalb im ahre 900 die
ayriſchen Biſchöfe nach Rom berichteten, „daß Iun der ganzen größten, gehö⸗
renden Provinz Pannonien auch nicht eine Kirche ſehen iſt“ Mit der kirchlichen
Organiſation mußte von wieder begonnen werden. Die Chriſtianiſierung
fand in dieſem Gebiete ihren ſchluß mi der Einführung des Pfarrſyſtems
durch Erzbiſcho Gebhard von alzburg zwiſchen Mit dieſer
Skizze ſoll der Inhalt des intereſſanten kirchengeſchichtlichen Spezialwerkes an

gedeute ſein. Der große Sammelflei und Liti Scharfſinn des Autors, ſowie
ſein icheres Irteil verdienen volle Anerkennung. Denn 8 iſt keine geringe
Aufgabe, die zahlreichen Hilfsquellen ſichten und auf ihre Ahrher prüfen
Nur möchte man wünſchen, daß einige Partien, wo der Autor ſich m Polemik
ergeht, ſprachlich gefeilter wären

⁷ Einige Ueberſichtstabellen ſowie Perſonen⸗ und
Ortsverzeichnis leiſten beim achſchlagen gute Dienſte. Für gefällige Ausſtattung
und deutlichen Druck ſorgte mn anerkennenswerter Weiſe der elmi Verlag.
Ob des nicht ſelten weiter ausholenden Inhalles verdient das vorliegende
Buch auch außerhalb der Diözeſe Beachtung und Verwertung.

Peter bei Graz (Steiermark). UDr Florian Schmid.
17 Oeſterreichiſches Kloſterbuch. Statiſtiſches Handbuch der Orden

und Kongregationen Oeſterreichs. Von Alfons IA  * Praem. Wien
U. 8—— 1911 Verlag von Heinrich Kirſch III U 453

„Montgelas, wir ſind Eſel geweſen, daß wir mit den Klöſtern M⸗
gegangen“, ſoll König May von Bayern zu ſeinem allmächtigen Miniſter
geſagt en Vgl Heinrich Peſch, Die Oziale Befähigung der Kirche Berlin
1899 87.


